
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

30
1 

40
2

A
1

��&��
�����
���
(11) EP 2 301 402 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
30.03.2011 Patentblatt 2011/13

(21) Anmeldenummer: 09012207.8

(22) Anmeldetag: 25.09.2009

(51) Int Cl.:
A47L 9/14 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO PL 
PT RO SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
AL BA RS

(71) Anmelder: Eurofilters Holding N.V.
3900 Overpelt (BE)

(72) Erfinder:  
• Schultink, Jan

3900 Overpelt
 (BE)

• Sauer, Ralf
3900 Overpelt
 (BE)

(74) Vertreter: Grünecker, Kinkeldey, 
Stockmair & Schwanhäusser 
Anwaltssozietät
Leopoldstrasse 4
80802 München (DE)

Bemerkungen: 
Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2) 
EPÜ.

(54) Halteplatte für einen Staubsaugerfilterbeutel

(57) Die Erfindung betrifft eine Halteplatte für einen
Staubsaugerfilterbeutel umfassend ein Durchtrittsöff-
nung und eine Verschlussklappe zum Verschließen der
Durchtrittsöffnung, wobei die Verschlussklappe einen er-
sten Bereich umfassend ein erstes Material mit einer er-
sten Härte und einen zweiten Bereich umfassend ein

zweites Material mit einer zweiten Härte umfasst, wobei
die zweite Härte geringer als die erste Härte ist, wobei
der zweite Bereich zumindest teilweise am Rand der Ver-
schlussklappe angeordnet ist, und wobei das zweite Ma-
terial zumindest teilweise eine Dicke von weniger als 1
mm aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Halteplatte für einen
Staubsaugerfilterbeutel mit einer Verschlussklappe.
[0002] Staubsaugerfilterbeutel weisen üblicherweise
an der Eintrittsöffnung in den Beutel eine Halteplatte auf,
die zum Haltern des Filterbeutels im Inneren eines Staub-
saugers vorgesehen ist. Die Öffnungen in diesen Halte-
platten sind häufig mittels einer Verschlusskappe ver-
schließbar. Im Saugbetrieb befindet sich die Verschlus-
sklappe in einer Offenstellung, in der die Durchtrittsöff-
nung der Halteplatte geöffnet ist. Bei Beendigung des
Saugbetriebs schließt sich die Verschlussklappe.
[0003] Herkömmliche Halteplatten sind beispielswei-
se aus der DE 269 15 163, der DE 199 48 909, der DE
20 2008 004 733 oder der EP 1 849 392 bekannt.
[0004] Derartige herkömmliche Halteplatten haben
den Nachteil, dass sich im Bereich der Öffnung der Hal-
teplatte Staubteilchen oder Fasern ablagern. Dabei kön-
nen sich insbesondere auch am Rand der Öffnung grobe
Staubpartikel oder Fasern befinden und ein vollständiges
Verschließen durch die Verschlussklappe verhindern.
[0005] Angesichts dieser Problematik sind verschie-
dene Möglichkeiten vorgeschlagen worden, die Staub-
saugerfilterbeutel zu verbessern. In der EP 2 025 278
weist das Filterbeutelmaterial im Bereich der Einlassöff-
nung eine Innenlage beispielsweise aus einer Folie oder
Papier derart auf, dass die Ausbildung eines Filterku-
chens auf dieser Fläche vermieden wird. Aus der DE 10
2008 046 200 ist ein Filterbeutel bekannt, bei dem auf
der Halteplatte ein sogenannter Strömungskragen aus-
gebildet ist, der sich innenseitig der Halteplatte ins Innere
des Filterbeutels erstreckt.
[0006] Die DE 10 2007 040 417 zeigt einen Staubsau-
gerfilterbeutel mit einer Halteplatte, wobei eine Ver-
schlussklappe in einem Zusammenwirkungsbereich im
Ruhezustand auf einem Öffnungsrand der Öffnung der
Halteplatte aufliegt. Es wird darauf abgestellt, dass der
Öffnungsrand oder der Verschlusskappenrand über 50
% oder mehr des Zusammenwirkungsbereiches aus ei-
nem sogenannten Weichkunststoff gebildet ist, der eine
Dicke im Millimeterbereich (1 bis 3 mm) aufweist. Der
Weichkunststoff hat eine Shore-Härte von weniger als
25 Shore-A. Der Weichkunststoff ist dabei so dick aus-
gebildet, dass Grobschmutzpartikel zumindest teilweise
durch die Verschlussklappenbeaufschlagung in den
Weichkunststoff eingedrückt werden.
[0007] Angesichts des Stands der Technik besteht Be-
darf an einer weiter verbesserten Halteplatte für einen
Staubsaugerfilterbeutel mit einer Verschlussklappe, die
möglichst auch bei stärker gefülltem Beutel ein Verschlie-
ßen der Halteklappenöffnung ermöglicht. Hierfür stellte
die Erfindung eine Halteplatte gemäß Anspruch 1 bereit.
[0008] Erfindungsgemäß wird eine Halteplatte für ei-
nen Staubsaugerfilterbeutel bereitgestellt, umfassend
eine Durchtrittsöffnung und eine Verschlussklappe zum
Verschließen der Durchtrittsöffnung, wobei die Ver-
schlussklappe einen ersten Bereich umfassend ein er-

stes Material mit einer ersten Härte und einen zweiten
Bereich umfassend ein zweites Material mit einer zweiten
Härte umfasst, wobei die zweite Härte geringer als die
erste Härte ist, wobei der zweite Bereich zumindest teil-
weise im Rand der Verschlussklappe angeordnet ist, und
wobei des zweite Material zumindest teilweise eine Dicke
von weniger als 1 mm aufweist.
[0009] Da das weichere Material in einem Randbe-
reich der Verschlussklappe eine geringe Dicke von we-
niger als 1 mm aufweist, kann sich die Verschlussklappe
beispielsweise bei einem stärker schmutzgefüllten Beu-
tel immer noch durch den sich gebildeten Filterkuchen
bewegen, insbesondere weil sich der weiche und dünne
Rand leicht biegen lässt. Ein sicheres Verschließen wird
somit gewährleistet.
[0010] Die Materialhärten können beispielsweisweise
Shore-Härten sein. Die Halteplatte ist zum Haltern des
Staubsaugerfilterbeutels im Innern eines Staubsaugers
ausgebildet. Die Halteplatte kann insbesondere eine
Grundplatte umfassen, in der die Durchtrittsöffnung aus-
gebildet ist. Diese Grundplatte kann aus einem Kunst-
stoff sein. Die Verschlussklappe kann an der Grundplatte
angeschlagen sein. Die Verschlussklappe kann über ein
Scharnier, beispielsweise ein Filmscharnier, mit der
Grundplatte verbunden sein.
[0011] Die Verschlussklappe der zuvor beschrieben
Halteklappe kann einteilig ausgebildet sein oder mehrere
Teilklappen umfassen, wie sie beispielsweise in der DE
202008004733 gezeigt sind. In letzterem Fall kann jede
Teilklappe über ein Scharnier mit der Grundplatte ver-
bunden sein.
[0012] Das erste und/oder das zweite Material können
ein Kunststoff sein. Dabei können das erste Material ein
Thermoplast und/oder das zweite Material ein Elastomer
sein. Bei dem zweiten Material kann es sich beispiels-
weise um ein thermoplastisches Elastomer (TPE) han-
deln. Das TPE kann olefinbasiert (TPE-O), vernetzt ole-
finbasiert (TPE-V), urethanbasiert (TPE-U), ein Styrol-
Blockcopolymer (TPE-S) oder ein Copolyamid (TPE-A)
sein. Dies ermöglicht eine einfache Herstellung der Hal-
teplatte. Das zweite Material kann insbesondere ein ela-
stomer-modifiziertes Polypropylen sein. Das zweite Ma-
terial kann in Form einer Folie ausgebildet sein.
[0013] Das zweite Material kann eine Härte von 25 bis
70 Shore-A, vorzugsweise von wenigstens 30 Shore-A
und/oder höchstens 60 Shore-A aufweisen. Das erste
Material kann beispielsweise eine Härte von 60 bis 80
Shore-D aufweisen.
[0014] Das zweite Material kann insbesondere nicht
nur teilweise, sondern überall eine Dicke von weniger als
1 mm aufweisen. Bevorzugt kann es zumindest teilweise
oder überall eine Dicke von 0,02 mm bis 0,9 mm, insbe-
sondere von 0,05 bis 0,2 mm, weiter bevorzugt von 0,1
bis 0,2 mm aufweisen. Insbesondere wenn das zweite
Material nur teilweise in den angegebenen Dickeninter-
valle liegt, kann der außerhalb dieser Dickenintervalle
liegende Bereich höchstens 20 %, vorzugsweise höch-
stens 10 % der Fläche des zweiten Bereichs sein. So
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kann beispielsweise höchstens 20 % der Fläche des
zweiten Bereichs eine Dicke von 1 mm oder mehr auf-
weisen.
[0015] Bei den zuvor beschriebenen Halteplatten kann
der erste Bereich eine geringere Fläche als die der
Durchtrittsöffnung haben. Gemeint ist dabei insbeson-
dere die Fläche der Durchtrittsöffnung auf der Seite der
Halteplatte, auf der die Verschlussklappe in der Ver-
schlussstellung aufliegt. Der erste Bereich kann zumin-
dest teilweise mit dem zweiten Bereich überlappen. Die
Fläche des ersten Bereichs kann insbesondere höch-
stens 90 %, vorzugsweise höchstens 80 % der Fläche
der Durchtrittsöffnung aufweisen. Falls an der Durch-
trittsöffnung zusätzlich eine Dichtlippe vorgesehen ist,
kann der erste Bereich auch eine entsprechend geringe-
re Fläche als die Fläche der Durchtrittsöffnung der Dicht-
lippe haben.
[0016] Bei den zuvor beschriebenen Halteplatten kann
der zweite Bereich zumindest teilweise entlang des Um-
fangs oder Randes der Verschlussklappe vorgesehen
sein. Dabei können insbesondere wenigstens 50 %, be-
vorzugt wenigstens 70 %, weiter bevorzugt wenigstens
90 % des Umfangs der Verschlusskappe durch das zwei-
te Material gebildet sein. Beispielsweise kann auch der
gesamte Umfang der Verschlussklappe durch das zweite
Material gebildet sein; hierbei kann allenfalls im Bereich
des Scharniers der Verschlussklappe kein zweites Ma-
terial vorgesehen sein.
[0017] Der zweite Bereich kann entlang des Umfangs
der Verschlussklappe teilweise oder vollständig um we-
nigstens 3 mm, vorzugsweise wenigstens 5 mm, weiter
bevorzugt wenigstens 7 mm, über den ersten Bereich
hinausragen. Auf diese Weise wird (zumindest dort, wo
der Rand der Verschlussklappe durch das zweite Mate-
rial gebildet) eine wenigstens 3 mm (in radialer Richtung)
breite flexibler Randbereich für die Verschlussklappe er-
halten.
[0018] Der zweite Bereich kann bei geschlossener
Durchtrittsöffnung (also in Verschlussstellung der Ver-
schlussklappe) über den Rand der Durchtrittsöffnung ra-
gen. Der zweite Bereich kann derart ausgebildet sein,
dass er bei geschlossener Durchtrittsöffnung zumindest
teilweise auf der Grundplatte der Halteplatte aufliegt. Die
Fläche der Verschlussklappe kann größer als die der
Durchtrittsöffnung sein.
[0019] Der Rand des ersten Bereichs kann in der Ver-
schlussstellung der Verschlussklappe zumindest teilwei-
se vom Rand der Durchtrittsöffnung beabstandet sein.
Der Rand des ersten Bereichs kann insbesondere mit
Ausnahme des Scharniers oder Scharnierbereichs in
Verschlussstellung vollständig vom Rand der Durchtritts-
öffnung beabstandet sein.
[0020] Der zweite Bereich kann eine Mehrzahl von
durch Schlitze getrennte Abschnitte aufweisen. Die
Schlitze können insbesondere in radialer Richtung ver-
laufen. Die Schlitze können insbesondere über die ge-
samte Breite ausgebildet sein, um die der zweite Bereich
über den ersten Bereich hinausragt. Die Schlitze können

entlang des Umfangs der Verschlussklappe um wenig-
stens 1 mm vorzugsweise wenigstens 3 mm, weiter be-
vorzugt wenigstens 5 mm voneinander beabstandet
sein.
[0021] Das zweite Material kann in Schließrichtung der
Verschlussklappe vor oder hinter dem ersten Material an
diesem befestigt sein. Das erste und das zweite Material
können miteinander verklebt oder miteinander ver-
schweißt sein. Alternativ können der erste und der zweite
Bereich (bzw. das erste und das zweite Material) mittels
eines Zwei-Komponenten-Spritzgießverfahrens herge-
stellt sein.
[0022] Der zweite Bereich kann bei geöffneter Stellung
der Verschlussklappe plan oder nicht-plan ausgebildet
sein. Er kann bei geöffneter Stellung insbesondere pro-
filiert, beispielsweise schüsselförmig profiliert, ausgebil-
det sein. Das zweite Material kann bei geöffneter Stellung
zumindest teilweise in Richtung der Durchtrittsöffnung
(also in Schließrichtung) geneigt oder gebogen sein.
[0023] Die Fläche des zweiten Bereichs kann wenig-
stens 20 %, bevorzugt wenigstens 40 %, weiter bevor-
zugt wenigstens 60 % der gesamten Fläche der Ver-
schlussklappe sein. Alternativ oder zusätzlich kann die
Fläche des ersten Bereichs höchstens 90 %, bevorzugt
höchstens 70 %, weiter bevorzugt höchstens 50 % der
gesamten Fläche der Verschlussklappe sein.
[0024] Die zuvor beschriebenen Halteplatten können
weiterhin eine Feder umfassen, wobei die Verschlus-
sklappe in der Verschlussstellung vorgespannt ist. Ein
Öffnen der Verschlussklappe erfolgt somit entgegen der
Federkraft.
[0025] Die Durchtrittsöffnung, die Verschlussklappe
und/oder der erste Bereich können rund, insbesondere
kreisförmig ausgebildet sein. Der zweite Bereich kann
zumindest teilweise einen Kreisring, einen Teil eines
Kreisrings, ein Kreissegment und/oder einen Kreissektor
umfassen. Der erste Bereich kann ein oder mehrere Ste-
ge, insbesondere in radialer Richtung, aufweisen, die in
Verschlussstellung der Verschlussklappe am Rand der
Durchtrittsöffnung aufliegen. Insbesondere wenn das
zweite Material an einer oder mehreren Stellen verdickt
ist, kann auf die Stege verzichtet werden. An den ver-
dickten Stellen kann das zweite Material eine Dicke ober-
halb der oben angegebenen Dickenintervalle aufweisen.
[0026] Die zuvor beschrieben Halteplatten können
weiterhin eine Dichtlippe umfassen, wobei die Dichtlippe
teilweise oder vollständig entlang des Umfangs der
Durchtrittsöffnung angeordnet ist.
[0027] Die Erfindung stellt weiterhin ein Staubsauger-
filterbeutel umfassend eine der zuvor beschriebenen
Halteplatten bereit. Der Staubsaugerfilterbeutel kann
insbesondere in Form eines Flachbeutels ausgebildet
sein. Der Staubsaugerfilterbeutel kann eine Beutelwan-
dung umfassend eine oder mehrer Lagen aus Vlies und/
oder Vliesstoff umfassen.
[0028] Der Staubsaugerfilterbeutel kann weiterhin im
Bereich der Einlassöffnung ein Vliesmaterial aufweisen,
das die Ausbildung eines Filterkuchens verhindert, wie

3 4 



EP 2 301 402 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

es beispielsweise in der EP2025278 beschrieben ist.
[0029] Weitere Merkmale werden nachfolgend an-
hand der beispielhaften Ausführungsformen beschrie-
ben. Dabei zeigt schematisch

Figur 1 eine Querschnittsansicht eines Beispiels ei-
ner Halteplatte in geschlossenem Zustand;

Figur 2 eine Querschnittsansicht eines Beispiels ei-
ner Halteplatte im geöffneten Zu- stand;

Figur 3 eine Draufsicht aus dem Inneren eines Staub-
saugerfilterbeutels auf ein Bei- spiel einer Ver-
schlussklappe;

Figur 4 eine Draufsicht aus dem Inneren eines Staub-
saugerfilterbeutels auf ein weite- res Beispiel
einer Verschlussklappe;

Figur 5 eine Draufsicht aus dem Inneren eines Staub-
saugerfilterbeutels auf ein wei- ters Beispiel
einer Verschlussklappe;

Figur 6 eine Draufsicht aus dem Inneren eines Staub-
saugerfilterbeutels auf ein wei- ters Beispiel
einer Verschlussklappe ohne das zweite Ma-
terial.

[0030] In Figur 1 ist eine Querschnittsansicht eines
schematischen Beispiels einer Halteplatte 1 gezeigt. In
der Halteplatte 1 ist eine Durchtrittsöffnung 2 vorgese-
hen, die mittels einer Verschlussklappe 3 verschlossen
werden kann. Ein entsprechender Verschlusszustand ist
in Figur 1 gezeigt.
[0031] Die Verschlussklappe 3 ist über ein Scharnier
mit der Grundplatte 4 der Halteplatte 1 verbunden. Die
Verschlussklappe 3 umfasst einen ersten Bereich 5 aus
einem ersten Material sowie einen zweiten Bereich 6 aus
einem zweiten Material. Die Grundplatte 4 der Halteplatte
1 ist mit der Beutelwandung 11 des Staubsaugerfilter-
beutels verbunden, beispielsweise verschweißt.
[0032] Die Halteplatte weist weiterhin eine Feder 7 auf,
mittels der die Verschlussklappe in die Verschlussstel-
lung vorgespannt ist. Diese Feder ist im gezeigten Bei-
spiel auf ihrer einen Seite an der Verschlussklappe fest
befestigt, kann sich allerdings auf der andere Seite ent-
lang der Grundplatte 4 bewegen.
[0033] Wie in Figur 2 illustriert wird, lässt sich die Ver-
schlussklappe im Betrieb des Staubsaugerfilterfilterbeu-
tels öffnen. Beim Öffnen bewegt sich die Verschlussklap-
pe in Richtung des Inneren des Staubsaugerfilterbeutels.
Das Öffnen der Verschlussklappe kann insbesondere
mittels des Saugluftstroms erfolgen; wenn der Staubsau-
ger ausgeschaltet wird, schließt sich die Verschlussklap-
pe wieder automatisch aufgrund der Federkraft.
[0034] Die Halteplatte weist an ihrer Durchtrittsöffnung
2 weiterhin eine Dichtlippe 8 auf. Diese Dichtlippe 8 kann
insbesondere die Durchtrittsöffnung 2 umgebend an der

Grundplatte 4 angeordnet sein. Die Dichtlippe dient der
Abdichtung eines Stutzens, der in die Durchtrittsöffnung
2 geführt wird und durch den in Betrieb des Staubsau-
gerfilterbeutel die angesaugte Luft in den Staubsauger-
filterbeutel tritt.
[0035] Die Grundplatte 4 sowie die Verschlussklappen
3 mit den Bereichen 5 und 6 sind vorzugsweise aus
Kunststoff. Insbesondere die Grundplatte sowie der erste
Bereich 5 der Verschlussplatte können aus dem gleichen
Material sein; sie können insbesondere einstückig (bei-
spielsweise mittels eine Spritzgießverfahrens) ausgebil-
det sein. Das Scharnier ist als Filmscharnier in dem
Kunststoff ausgebildet.
[0036] Das Material der Grundplatte 4 sowie des er-
sten Bereichs 5 kann beispielsweise ein Polypropylen
mit einer geeigneten Härte (bspw. 70 Shore-D) sein, um
den an der Halteplatte befestigten Staubsaugerfilterbeu-
tel im Inneren eines Staubsaugers zu haltern. Die Ver-
schlussklappe 3 weist neben dem ersten Bereich 5 einen
zweiten Bereich 6 auf, der eine geringere Härte aufweist.
Das zweite Material dieses zweiten Bereichs ist verhält-
nismäßig dünn ausgeführt. Die Dicke liegt unter 1 mm
und bevorzugterweise zwischen 0,05 mm und 0,9 mm.
Die Härte des zweiten Material liegt vorzugsweise zwi-
schen 30 und 60 Shore-A.
[0037] Wenn sich die Verschlussklappe 3 im Betrieb
des Staubsaugerfilterbeutels öffnet oder schließt, er-
möglicht der dünne und weiche Randbereich 6 ein ein-
faches Schwenken der Verschlussklappe 3. Insbeson-
dere lässt sich dieser zweite Bereich leicht biegen und
ermöglicht es somit, dass die Verschlussklappe auch bei
stark befüllten Beutel und entsprechend ausgebildeten
Filterkuchen leicht geöffnet und geschlossen werden
kann. Falls zusätzlich Staubpartikel im Bereich der
Durchtrittsöffnung vorhanden sein sollten, wird sich der
flexible zweite Bereich an der entsprechenden Stelle ver-
formen, was aber ansonsten ein Schließen der Ver-
schlussklappe nicht verhindert.
[0038] Wie man in Figuren 1 und 2 entnehmen kann,
reicht der erste Bereich 5 der Verschlussklappe 3 nicht
bis zum Rand 12 der Durchtrittsöffnung 2; der erste Be-
reich 5 weist somit eine geringere Fläche als die der
Durchtrittsöffnung 2 auf. Der zweite Bereich 6 hingegen
ragt über den ersten Bereich 5 und auch über den Rand
12 der Durchtrittsöffnung 2 hinaus; er erstreckt sich über
die Grundplatte. Dadurch wird ein zuverlässiges Ver-
schließen der Durchtrittsöffnung 2 gewährleistet. Vor-
zugsweise ragt der zweite Bereich 6 um wenigstens 3
mm über den ersten Bereich 5 hinaus.
[0039] Das zweite Material ist beispielsweise ein ther-
moplastisches Elastomer, wie ein elastomer-modifizier-
tes Polypropylen. Alternativ kann das zweite Material
auch aus einem anderen Kunststoff hergestellt sein; wei-
tere Möglichkeiten sind die Verwendung einer Gummi-
folie, eines Vliesstoffs oder von Papier. Das zweite Ma-
terial kann mit dem ersten Material verschweißt oder ver-
klebt sein. Alternativ kann die Halteplatte mit der Ver-
schlussplatte in einem Zwei-Komponenten-
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Spritzgießverfahren hergestellt werden, bei dem das
zweite Material an das erste Material angespritzt wird.
[0040] Grundsätzlich kann der zweite Bereich plan
ausgebildet und in einer Ebene parallel zur Ebene des
ersten Bereichs angeordnet sein. In dem in Figur 2 ge-
zeigten Beispiel ist das zweite Material hingegen von
dem ersten Material weg in Richtung der Durchtrittsöff-
nung geneigt. Eine derartige Profilierung verbessert das
staubdichte Verschließen der Durchtrittsöffnung.
[0041] Die ersten und zweiten Bereiche können in ver-
schiedenster Art und Weise ausgebildet sein. Beispiele
hierfür sind in den Figuren 3 bis 5 gezeigt. Es handelt
sich dabei jeweils um Draufsichten auf die Verschlus-
sklappe aus dem Inneren des Staubsaugerfilterbeutels.
Bei diesen Ausführungsbeispielen ist das zweite Material
jeweils in Schließrichtung der Verschlussklappe hinter
dem ersten Material an diesem befestigt. Grundsätzlich
ist es allerdings auch möglich, dass das zweite Material
auf der anderen Seite der Verschlussklappe angeordnet
ist.
[0042] Bei dem in Figur 3 gezeigten Beispiel ist der
erste Bereich 5 kreisförmig ausgebildet, wie strichliert
angedeutet wird. Der erste Bereich 5 mit der Grundplatte
4 einstückig ausgebildet und über ein Filmscharnier mit
dieser verbunden.
[0043] Entlang des Umfangs des ersten Bereichs 5 ist
der flexible Randbereich 6 in Form eines Teils eines
Kreisringes vorgesehen. Dieser flexible Bereich 6 über-
lappt einerseits mit dem ersten Bereich 5, wo er mit die-
sem verklebt ist, und andererseits, im geschlossenen Zu-
stand der Verschlussklappe, mit der Durchtrittsöffnung.
Insbesondere erstreckt sich das flexible Randelement 6
über den (strichliert gezeigten) Rand 12 der Durchtritts-
öffnung. Mit Ausnahmen des Scharnierbereichs ist hier
der zweite Bereich 6 entlang des gesamten Umfangs der
Verschlussklappe vorgesehen.
[0044] Bei diesem Beispiel ist die Fläche des ersten
Bereichs 5 geringer als die durch den umlaufenden Rand
12 definierte Fläche der Durchtrittsöffnung. Weiterhin ist
der Rand des ersten Bereichs mit Ausnahme des Schar-
nierbereichs in Verschlussstellung vollständig vom Rand
12 der Durchtrittsöffnung beabstandet.
[0045] Die Grundplatte 4 der Halteplatte ist entlang der
Schweißnaht 13 mit der Beutelwandung 11 des Staub-
saugerfilterbeutels verschweißt.
[0046] Bei dem in Figur 4 gezeigten Beispiel umfasst
der zweite Bereich 6 drei Kreissegmente, die an einem
T-förmigen ersten Bereich 5 befestigt sind. Der überwie-
gende Teil der Fläche der Verschlussklappe wird hier
durch das zweite Material gebildet. Bei dieser Ausfüh-
rungsform ist die Fläche des ersten Bereichs 5 zwar klei-
ner als die durch den umlaufenden Rand 12 definierte
Fläche der Durchtrittsöffnung. Allerdings reicht der Be-
reich 5 mit seinem Querbalken bis an den Rand 12 und
liegt auf diesem auf. Damit wird auch bei größerer Vor-
spannung der Feder 7 vermieden, dass die Verschlus-
sklappe im Verschlusszustand durch die Feder weiter in
die Durchtrittsöffnung gedrückt wird.

[0047] Das in Figur 5 gezeigte Beispiel entspricht dem
Beispiel in Figur 3, wobei der zweite Bereich nun eine
Mehrzahl von durch Schlitze 9 getrennte Abschnitte auf-
weist. Die Abschnitte haben den Vorteil, dass trotz eines
zwischen dem zweiten Material und dem Rand der
Durchtrittsöffnung eingeklemmten Schmutzpartikels bei
geschlossener Verschlussklappe eine gute Abdichtung
der Durchtrittsöffnung erzielt werden kann.
[0048] Figur 6 zeigt wiederum eine Draufsicht auf eine
Halteklappe aus dem Inneren eines Staubsaugerfilter-
beutels gesehen. Bei dieser Figur wurde aus Illustrati-
onsgründen das zweite Material weggelassen. Ähnlich
zum Beispiel gemäß Figur 3 ist der erste Bereich 5 über-
wiegend kreisförmig ausgestaltet. Wie man Figur 6 ent-
nehmen kann, ist auch hier die Fläche des ersten Be-
reichs 5 geringer als die der durch den Rand 12 definierte
Fläche der Durchtrittsöffnung 2. Bei diesem Ausfüh-
rungsbeispiel ragt der zweite Bereich 5 bis auf zwei radial
angeordnete Stege 10 nicht zum Rand der Durchtritts-
öffnung 2.
[0049] In Verschlussstellung liegen die Stege 10 am
Rand 12 der Durchschnittsöffnung 2 an. Somit wird ver-
hindert, dass die Verschlussklappe aufgrund der Feder-
kraft weiter in die Durchschnittsöffnung 2 gedrückt wird.
Auf dem ersten Bereich 5 kann nun ein zweites, weiche-
res Material, beispielsweise wie in Figuren 3 oder 5 ge-
zeigt, befestigt werden. Statt der Stege 10 könnte auch
das zweite Material partiell (beispielsweise in Stegform)
verdickt sein, um ein entsprechendes Anliegen an den
Rand der Durchtrittsöffnung zu gewährleisten. In diesem
Fall müsste der erste Bereich 5 (bis auf den Scharnier-
bereich) nicht an den Rand der Durchtrittsöffnung 2 rei-
chen. Je nach Vorspannung der Feder 7 kann auch so-
wohl auf die Stege am ersten Material als auch Verdik-
kungen im zweiten Material verzichtet werden. Statt der
in Figur 6 gezeigten zwei Stege kann alternativ auch nur
ein Steg oder ein größere Zahl von Stegen vorgesehen
sein.
[0050] Bei den illustrierten Ausführungsbeispielen ist
jeweils nur eine Verschlussklappe vorgesehen. Alterna-
tiv lassen sich die beschriebenen Merkmale auch auf den
Fall von zwei oder mehr Teilklappen anwenden, wie sie
beispielsweise in der DE 20 2008 04 733 gezeigt sind.
Jede der Teilklappen würde dann mit dem zweiten Ma-
terial versehen, das insbesondere in dem Bereich ange-
ordnet wird, wo sich die Teilklappen in der Verschluss-
stellung berühren.

Patentansprüche

1. Halteplatte(1) für einen Staubsaugerfilterbeutel um-
fassend ein Durchtrittsöffnung (2) und eine Ver-
schlussklappe (3) zum Verschließen der Durchtritts-
öffnung, wobei die Verschlussklappe einen ersten
Bereich (5) umfassend ein erstes Material mit einer
ersten Härte und einen zweiten Bereich (6) umfas-
send ein zweites Material mit einer zweiten Härte
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umfasst, wobei die zweite Härte geringer als die er-
ste Härte ist, wobei der zweite Bereich zumindest
teilweise am Rand der Verschlussklappe angeord-
net ist, und wobei das zweite Material zumindest teil-
weise eine Dicke von weniger als 1 mm aufweist.

2. Halteplatte nach Anspruch 1, wobei das erste und/
oder das zweite Material ein Kunststoff sind, insbe-
sondere wobei das erste Material ein Thermoplast
und/oder das zweite Material ein Elastomer, insbe-
sondere ein thermoplastisches Elastomer, sind.

3. Halteplatte nach Anspruch 1 oder 2, wobei das zwei-
te Material eine Härte von 25 bis 70 Shore-A, vor-
zugsweise von wenigstens 30 Shore-A und/oder
höchstens 60 Shore-A, aufweist.

4. Halteplatte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das zweite Material eine Dicke von
0,02 mm bis 0,9 mm, insbesondere von 0,05 bis 0,2
mm aufweist.

5. Halteplatte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der erste Bereich eine geringere Flä-
che als die der Durchtrittsöffnung hat.

6. Halteplatte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der zweite Bereich zumindest teil-
weise entlang des Umfangs der Verschlussklappe
vorgesehen ist, insbesondere wobei wenigstens 50
%, bevorzugt wenigstens 70 %, weiter bevorzugt we-
nigstens 90 % des Umfangs der Verschlussklappe
durch das zweite Material gebildet sind.

7. Halteplatte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der zweite Bereich entlang des Um-
fangs der Verschlussklappe zumindest teilweise um
wenigstens 3 mm, vorzugsweise wenigstens 5 mm,
weiter bevorzugt wenigstens 7 mm, über den ersten
Bereich hinausragt.

8. Halteplatte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der zweite Bereich bei geschlosse-
ner Durchtrittsöffnung zumindest teilweise über den
Rand der Durchtrittsöffnung ragt.

9. Halteplatte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der zweite Bereich eine Mehrzahl
von durch Schlitze getrennte Abschnitte aufweist.

10. Halteplatte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das zweite Material in Schließrich-
tung der Verschlussklappe vor oder hinter dem er-
sten Material an diesem befestigt ist.

11. Halteplatte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das zweite Material bei geöffneter
Stellung der Verschlussklappe zumindest teilweise

in Richtung der Durchtrittsöffnung geneigt ist.

12. Halteplatte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Fläche des zweiten Bereichs we-
nigstens 20 %, bevorzugt wenigstens 40 %, weiter
bevorzugt wenigstens 60 % der gesamten Fläche
der Verschlussklappe ist und/oder wobei die Fläche
des ersten Bereichs höchstens 90 %, bevorzugt
höchstens 70 %, weiter bevorzugt höchstens 50 %
der gesamten Fläche der Verschlussklappe ist.

13. Halteklappe nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, weiterhin umfassend eine Feder (7), wobei
die Verschlussklappe in die Verschlussstellung vor-
gespannt ist.

14. Halteplatte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, weiterhin umfassend eine Dichtlippe (8),
wobei die Dichtlippe zumindest teilweise entlang des
Umfangs der Durchtrittsöffnung angeordnet ist.

15. Staubsaugerfilterbeutel umfassend eine Halteplatte
nach einem der vorhergehenden Ansprüche.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Halteplatte (1) für einen Staubsaugerfilterbeutel
umfassend eine Durchtrittsöffnung (2), eine Grund-
platte (4), in der die Durchtrittsöffnung (2) ausgebil-
det ist, und eine Verschlussklappe (3) zum Ver-
schließen der Durchtrittsöffnung, wobei die Ver-
schlussklappe (3) über ein Scharnier mit der Grund-
platte (4) verbunden ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Verschlussklappe einen ersten Bereich (5) um-
fassend ein erstes Material mit einer ersten Härte
und einen zweiten Bereich (6) umfassend ein zwei-
tes Material mit einer zweiten Härte umfasst, wobei
die zweite Härte geringer als die erste Härte ist, wo-
bei der zweite Bereich zumindest teilweise am Rand
der Verschlussklappe angeordnet ist, wobei der
zweite Bereich zumindest teilweise entlang des Um-
fangs der Verschlussklappe vorgesehen ist, und wo-
bei das zweite Material zumindest teilweise eine Dik-
ke von weniger als 1 mm aufweist.

2. Halteplatte nach Anspruch 1, wobei das erste und/
oder das zweite Material ein Kunststoff sind, insbe-
sondere wobei das erste Material ein Thermoplast
und/oder das zweite Material ein Elastomer, insbe-
sondere ein thermoplastisches Elastomer, sind.

3. Halteplatte nach Anspruch 1 oder 2, wobei das
zweite Material eine Härte von 25 bis 70 Shore-A,
vorzugsweise von wenigstens 30 Shore-A und/oder
höchstens 60 Shore-A, aufweist.
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4. Halteplatte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das zweite Material eine Dicke von
0,02 mm bis 0,9 mm, insbesondere von 0,05 bis 0,2
mm aufweist.

5. Halteplatte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der erste Bereich eine geringere Flä-
che als die der Durchtrittsöffnung hat.

6. Halteplatte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei wenigstens 50 %, bevorzugt wenig-
stens 70 %, weiter bevorzugt wenigstens 90 % des
Umfangs der Verschlussklappe durch das zweite
Material gebildet sind.

7. Halteplatte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der zweite Bereich entlang des Um-
fangs der Verschlussklappe zumindest teilweise um
wenigstens 3 mm, vorzugsweise wenigstens 5 mm,
weiter bevorzugt wenigstens 7 mm, über den ersten
Bereich hinausragt.

8. Halteplatte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der zweite Bereich bei geschlosse-
ner Durchtrittsöffnung zumindest teilweise über den
Rand der Durchtrittsöffnung ragt.

9. Halteplatte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der zweite Bereich eine Mehrzahl
von durch Schlitze getrennte Abschnitte aufweist.

10. Halteplatte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das zweite Material in Schließrich-
tung der Verschlussklappe vor oder hinter dem er-
sten Material an diesem befestigt ist.

11. Halteplatte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das zweite Material bei geöffneter
Stellung der Verschlussklappe zumindest teilweise
in Richtung der Durchtrittsöffnung geneigt ist.

12. Halteplatte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Fläche des zweiten Bereichs we-
nigstens 20 %, bevorzugt wenigstens 40 %, weiter
bevorzugt wenigstens 60 % der gesamten Fläche
der Verschlussklappe ist und/oder wobei die Fläche
des ersten Bereichs höchstens 90 %, bevorzugt
höchstens 70 %, weiter bevorzugt höchstens 50 %
der gesamten Fläche der Verschlussklappe ist.

13. Halteklappe nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, weiterhin umfassend eine Feder (7), wo-
bei die Verschlussklappe in die Verschlussstellung
vorgespannt ist.

14. Halteplatte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, weiterhin umfassend eine Dichtlippe (8),
wobei die Dichtlippe zumindest teilweise entlang des

Umfangs der Durchtrittsöffnung angeordnet ist.

15. Staubsaugerfilterbeutel umfassend eine Halte-
platte nach einem der vorhergehenden Ansprüche.
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